
Rechnung: Vom Gatter der QFT zur mathematischen Darstellung

Figure 1: Gatter der QFT, aus: J. Stolze, D. Suter: Quantum Computing. A
Short Course from Theory to Experiment, Wiley (2008)

Die einzelnen Gatter sind dabei folgendermaÿen de�niert:
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Wir beginnen mit dem Zustand |j〉 = |j1j2...jn〉, wobei j =

n∑
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ji2
n−i.

Im ersten Schritt werden die Gatter nur auf |j1〉 angewendet:
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Nun werden alle Gatter angewendet:
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Ein Umkehren der Indizes der Zustände |jl〉 (in der Gra�k nicht zu sehen) liefert
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Wir verwenden die Periodizität der Exponentialfunktion und die De�nition von
j und erhalten schlieÿlich
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